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Der religiöse Geist der Familien-Erziehung. dann finden auchdie Lehren derReligion fruchtbarenBoden, Aufgabe nur im Verneinen und Opponiren ſieht. Wer könntedie sonst auf undankbares , hartes Gestein fallen ; denn Worte
thuen da das Allerwenigste .Zu den segenbringenden Keimen, deren lebendige Straft

im ganzen Erdendasein des Zöglings sich bewähren muß Nicht schönes Neden , auch nicht eindringliches Zusprechenund kann, und welche darum die Familie als erste und be- bewegt das Gemüth und erzeugt dauernde Gesinnung , son.rufenste Erzieherin durch alle Stadien der Erziehung zu das Beispiel, die Lebenserfahrung und die Angewöhnung .pflegen und zu hüten hat, gehört der Aufblick zum Welten: Das aus der Tiefe des Gemüths kommende " Gott seischöpfer, der Hinweis auf Gott, als auf den Urquell alles Dank", "So Gott will", „ Der Herr hat' s gegeben 2c. ", dieЄeins und Geschehens. Man denke nicht, der Gottbegriff sei aus wirklicher Ergriffenheit stammende Bewunderung undabstract, er liege dem Kinde zu weit, er sei ihm zu hoch Verehrung der Almacht bei erhabenen Natur -Erscheinungen,oder zu tief ; er liegt im Gemüthe vorbereitet und ist selbst bei dem Genusse großartiger Naturscenen , kurz der Ausdruckdem kindlichen Verstande nicht unerreichbar . In der liebewahrer Empfindung wird zum Weckrufe für das Gemüthvollen Fürsorge der Eltern ist das Verständniß für die All- des Kindes, das Zeuge solcher Aeußerungen ist.
Liebe des Schöpfers angebahnt ; was der Vater dem Kinde
ist , ist der himmlische Vater uns Allen . Das liegt dem
Kinde so nahe, das ist ihm so einleuchtend, so klar und ver¬
ständlich, daß es keiner weiteren Auseinandersetzung bedarf,so wenig wie die weitere Beziehung des Geschöpfes zu sei
nem Schöpfer , die der Abhängigkeit .

Wenn dem Kinde die Erkenntniß aufgegangen ist
und diese Erkenntniß sollte recht lebhaft dem kindlichen Geiste
nahegebracht werden - - daß es von der Liebe seiner Eltern
abhängt, daß es in seiner Schwäche und Hinfälligkeit aufdas Wirken und Schaffen von Vater und Mutter hinge¬
wiesen ist , ohne welche es elend verkommen müßte , dann
wird es auch weiter begreifen, daß der Vater , der ihm vor
läufig der Inbegriff aller Macht und Autorität ist , sich
vertrauend, hoffend oder bittend an Den halten und wenden
muß , von dem allein Alles abhängt .

Andererseits muß vor dem gewohnheitsmäßigen Ge¬brauche von solchen Redensarten gewarnt werden , welche
dem Erhabenen Ausdruck geben sollen, aber durch profanen
Gebrauch in ihren Wirkungen abgeschwächt werden, odervon solchen Ausdrücken, deren Gehalt dem Kinde nicht nahe¬
gebracht werden können .

Der Unterricht in Religionslehren ist ein Geschäft be¬
stimmter Stunden und geschickter Lehrer ; die religiöse Bil¬
dung aber läßt sich nicht auf bestimmte Stunden beschränken
und gedeiht unter den Händen religiöser Eltern, besondersreligiöser Mütter oft beffer, als gelehrter Theologen .

Wir Alle, die wir an der Erziehung des Nachwuchses
arbeiten , Eltern and Lehrer, wollen in Erfüllung unserer
Pflicht in den zarten findlichen Gemüthern das Edelreis re¬
ligiösen Fühlens mit treuer Liebe hegen und pflegen , auf

' Und in dieser Erkenntniß ist ja für Groß und Klein, wachse , der ihnen Labung bietet in der Stunde des Dran¬
daß es , in ihnen erstarkend , zum wahren Lebensbaume er

für Alt und Jung die Wurzel alles religiösen Empfindens; ges und Leides, sie vor dem Versinken in Niedrigkeit unddus Bewußtsein der Beziehung des Menschen zu Gott , das Gemeinheit bewahrt und sie erhebt in allen Lagen und Ver¬
ist die Religion . hältnissen .

Jm tiefsten , verborgensten Junern des Gemüths tragen
wir die Ahnung , die uns nach dem Höheren und höchsten
zieht .

Was die religiösen Gebräuche und Observanzen inner¬
halb der Confessionen betrifft, so wissen wir ja recht wohl,
daß sie zumeist symbolische Handlungen sind oder einen ge¬
schichtlichen Hintergrund haben . Werden solche Gebräuche
in der Familie mitgemacht, dann muß es vom Familienhaupte
als eine Pflicht anerkannt werden , sie zu durchgeistigen , dem
Verständnisse der Familienglieder nahe zu bringen und sie
mit jener Liebe und Weihe auszuführen, daß sie als schöne

chale eines edleren Kerns empfunden werden ; wo dieses
aber nicht möglich wäre, wo man Ceremonien ohne Sinnund Verständniß ausführt , da läuft die Gefahr mit unter,
daß man diese Werke schon für Religion hält und in der
Ausführung derselben eine Abschlagszahlung , eineAbfindungs :
summe dem lieben Gott gegenüber ansieht , eine Erfahrung ,
die wir täglich machen können .
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Wenn das Leben in der Familie religiös gestaltet ist,

Im Banne des Bösen .
Roman von D. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . )

Zum bevorstehenden Wahlkampfe.
Die gegnerischen Parteien lassen natürlich kein Mittel ,

ob recht ob schlecht, unversucht, in der mit jedem Tage
wachsenden Wahlagitation sich die Stimmen bethörterWählerzu sichern , die überschüttet von freisinnigen Phrasen und
bethört von solchen Lügen gar nicht mehr recht wissen, umwas es sich eigentlich handelt . Es ist darum gewiß am
Plag , ein klares Wort zu sagen , das kurz und bündig ans
Licht ſtellt, um Was eigentlich der diesmalige Kampf anden Wahlurnen durchgefochten werden soll . Deutschlands
Kaiser hat die soziale Reform auf seine Fahne geschriebenund indem er die Wahlen zum deutschen Reichstag ausge:
schrieben hat, ruft er seinem Volke zu : ,,Auf und wähletMänner , die mir helfen, die Sozial - und Wirthschaftsreform
zum Heile des Volkes weiter zu führen ." Das Werk ist

angefangen , es darf nicht stehen bleiben , darf nicht gestört ,
nicht zurückgedrängt werden durch einen Reichstag , der seine

gleitet von zahlreicher Dienerschaft und einer älteren, weitläufigen Verwandten , die als Ehrenoame fungirte und mit
ihrem steifen Ceremoniell der beste Schutz für die junge Dame
wurde , die nichts mehr auf der Welt scheute , als das Gerede
der Leute, unter dem sie von frühester Jugend an so viel geLitten hatte .

Die Affaire mit ihrem Bruder Alexander hattte sie tief
verstimmt und mit hinaus in die Welt getrieben .

Valeska hüllte sich dadurch immer mehr in den Mantel
der Unnahbarkeit und vergaß dabei , daß die Blüthentage eines

Gerade sie, die so empfindlich gegen jeden öffentlichenMädchens allzu kurz sind ; die Freuden der Jugend aber bei
dem Weibe im Herzen keimen und Wurzel fassen und daß Skandal war, mußte es von neuen erleben, daß der einstigeeine Frau, die die Liebe nicht kennt, die nicht liebt und wieder Name ihrer Mutter, an den ſich ſchon genug häßliche Gesgeliebt wird , allzu bald den süßen Reiz der Weiblichkeit verschichtchen knüpften , von neuem genannt wurde , daß ihr schöner,hiert und fein anderes Gefühl im Stande ist, die Herzensleere von ihr bewunderter und aufrichtig geliebter Bruder einenauszufüllen . Schritt that, der in den Augen ihrer Societät noch bei weitemgravirender war ale jenes Verhältniß , das vielleicht unmora

lischer war als Alexanders Heirath mit der „ bürgerlichen Dirne ",
doch aber den Traditionen des alten fürstlichen Hauses nicht so
widersprach .

Mit dem Tode der Mutter verschwand aber der Schatten
der auf ihrer Seele gelegen , und sich auch schon über ihre
Person gelegt , mehr und mehr .

Die Fürstin Karseroff , die immerhin , troß ihrer 26 Jahre
noch sehr jugendliche Dame , mit dem wahrhaft fürstlichen Ver¬
mögen , welches sie von ihrem Vater geerbt , fing an , das Leben
von einer heiteren Seite zu betrachten .

Nur im engern Vaterlande kannte man die fleinen, un
aufgelösten Geheimuisse ihres Hauses, und so groß auch dasheilige Rußland ist, die Welt ist doch noch größer ; furzum,
die junge Dame gab ihr Jsolirsystem auf und trat ohne die
beengende Fessel unangenehmer Erinnerungen , nicht wegzuleng
nender Thatsachen , jenseits der Heimath als ein leuchtender
Stern auf, den bald eine Menge Trabanten begleiteten und
umschwärmten .

Die Fürstin, in deren Dienst, wie bereits erwähnt, Herr
Stanislaus Gregor gestanden, löfte, nachdem sie sich von dessen
Untreue wie von der ihrer meisten Hausoffizianten überzeugt
hatte, den größten Theil ihres Hausstandes auf , verkaufte und
verpachtete , mit Ausnahme des Stammgutes Karsenoff , ihre
zahlreichen Besizungen und wanderte in der Welt umher, be¬

Der Freund der Fürstin Danilewski ftand bei weitem
höher als sie selbst .

Seine Liebe hätte sie in den Augen der Gesellschaft nicht
erniedrigen, sondern erhöhen müssen und von Seiten der mei
ſten wäre jenes Bündniß auch mit sehr toleranten Augen an¬
gesehen worden, wenn nicht das tragische Ende des Fürsten
Boguslaw Danilewski die Angelegenheit in ein allzu düsteres
Licht gestellt hätte.

Der Tod auf dem Transporte noch Sibirten, der selbst
erwählte Tod des noch jungen, beliebter und geschäßten Wans
nes , der in der Vollkraft seines Lebens dem traurigen Geschick
unterlegen, weil er die Sache des Vaterlandes zu der eigenen
gemacht, verlich ihm die Dornenkrove des Märtyrersundselbstdiejenigen, welche die Sache, für die er geftritten, mit gehäs¬
figen Augen als Feinde betrachteten , fühlten Mitleid mit ihm
und verachteten die Frau , die sich dein Unterdrücker ihres Vol¬
tes, dem, der gewissermaßen an dem Tode ihres Gemahls mit

im Blick auf diese Eachlage glauben , daß die deutschenBauern so thöricht sein könnten , Abgeordnete zu wählen ,welche das alles nicht wollen, welche Gegner jeder höherenBesteuerung des Kapitals und der Börse sind, wodurch doch
die Mittel zur Erleichterung der Bauern geschaffen werden
sollen, welche ferner Gegner der Zoll-Politik zum Schußeder nationalen Arbeit sind. In der That, man müßte ver¬zweifeln an dem gefunden Sinne des deutschen Volkes, wenn
es durch oppositionelle Wahlen dieses Werk der Sozialreform,
welches lediglich auf ſein Wohl gerichtet ist, zerstören hülfe !Die Sozialreform hat zum Wohle der Arbeiter die Kranken¬und Unfallversicherung geschaffen und hat in erster Linieauch noch die Alters - und Jnvalidenversicherungin Aussichtgenommen, auch die Negulirung der Arbeitszeit , sowie die
Beschränkung der Frauen- und Kinderarbeit in den Fabrikenwird noch an die Reihe kommen ! Wer könnte glauben, daßdie deutschen Arbeiter thöricht und verblendet genug wären,sozialdemokratische Oppositionsmänner in den Neichstag zuschicken, welche diese Wohlthaten verhindern und niederstimmen
würden, weil sie dieselben nicht aus der Hand des Kaisers,
sondern aus der blutigen Hand der
wollen ! Die Sozialreform hat sich bemüht, den Handwer¬

Revolution nehmen

fern wieder einen festen Boden korporativer Organiſation zuschaffen, auf welchem sie sich bemüht, ihnen die unerträgliche
Konkurrenz des Freihandels, des wuchernden Haußrerthums

dem gesunden Sinn der deutschen Handwerker verlieren,

vom Halse zu schaffen - man müßte alles Vertragen z

Sozialreform zerstören und die schlimme Wirthschaftspolitik

wenn sie Männer in den Reichstag schickten, welche diese

der liberalen Aera wiederherstellen wollen ! Die Folge dasvon würde mit Nothwendigkeit sein eine Auflösung der Gesellsschaft in ihre Atome ; die Neichthümer würden in den HändenWeniger zusammengehäuft , die große Masse des Velks aberwürde immer mehr eine besiß- und vermögenslose Arbeiter¬heerde , wie es in dem untergehenden Rom der Foll war .Soll dem vorgebeugt werden, dann muß mit dem liberalenPrinzip des Gehenlassens gebrochen werden und es müssen
Einrichtungen getroffen werden, welche dem natürlichenEgois¬
durch organische und korporative Zusammenfassung der na=
mus des Kapitals Zügel anlegen und der sozialen Auflöſung
turgemäß zusammengehörigen Berufskreise , durch Stärkung

Damm entgegenseßen. Diesen Damm will unser Kaiser

der erziehlichen und autoritären , sozialen Institutionen einen

aufrichten und die Aufgabe des deutschen Volkes ist es ,an der Wahlurne ihn zu unterſtüßen durch die Wahl von
solchen Männern, die von ganzem Herzen zu der Kaiser.
Botschaft der sozialen Reform stehen. Möge das Volk seinerPflicht eingedenk sein.

schuld war, hingegeben , auch dann noch hingab, als das Ent*feßliche geschehen !
Alexander glich förperlich und geistig seiner Mutter .Schön wie sie , theilte er auch die Charaktereigenschaftenund es war kein Wunder , daß sie sich infolge der Verhältnisseweit mehr zum Bösen , als zum Guten hinreigten .Alexander Danilewski war von der Natur überreich aus¬

Leichtsinn modeln , seine Leidenschaften vielleicht zügeln lassen

gestattet worden , bei einer geschickten Leitung hätte sich sein

können , allein hin und hergeworfen vom Schicksal, anfangsunter Ruffen lebend, die in dem Sohne der Polin, troz allem
mögliche freiheitstrebendeRegung in ihm unterdrücken wollten,

doch nur den Polen sahen und durch strenges Regiment jede

trat er dann, kaum flügge geworden, in ganz unabhängige
auferlegten.
Verhältnisse , welche ihui weder geistig noch förperlich Zwang

Der einstige Protector der Fürstin hatte sich vollständigvon ihr zurückgezogen ; andere schöne Blumen , eben aufgeblühtund noch duftender als die im Verblühen begriffene Fraulächelten ibm .

Güter der Fürstin genug an ihr und dem Knaben gethan zu
Es glaubte mit der Wiedergabe der rechtlich corsiscirten

haber und nachdem Alexander seine Studien vollendet hatte,fümmerte er sich nicht weiter um Mutter und Kind, derenZukunft gesichert war .

floß, fühlte die Zuneigung des Russen für ihn sowohl, als für

Das Polenblut , das ja immerhin in Alexanders Adern
die einst geliebte Frau ab.

sten Kaisenoff vermählte, war er sehr damit einverstanden,
Als sie sich zum zweiten Male mit dem alterndeu Fürs

schien aber von der Vergangenheit nichts mehr wissen zuwollen.
Valeska Karsenoff glich nur ihrem Vater .Jedes Rütteln am Hergebrachten verdroß und beleidigteihr Gefühl.
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Wahlbetrachtung.

=

In einer Wahlbetrachtungdes „Kauz " ( eines Beiblatts

zum Schalk") , die in feuilletonistischer Form die deutschen

Parteiverhältnisse und die bevorstehenden Wahlen bespricht,

heißt es :
Daß die freisinnige Partei in dieser Frage (der

Kolonialpolitik ) gegen den Strom geschwommenist, betrachten
wir als die größte Errungenschaft dieses Jahres . Mit der

schnöden Zurückweisung der Dampfervorlage hat die deutsch
freifinnige Partei den ersten Spatenstich zu ihrem eigenen
Grabe gethan und dafür muß man ihr eigentlich dankbar
sein . Der Deutsche kommt endlich dahinter , daß das

ganze Parteileben , wie es sich bei uns in ödester und arm¬

wir besigenwenigstens zwölf
feligster Weise entwickelt hat -

Fraktionen und Fraktiönchen absolut vom Uebel ist. Herr ,

erlöse uns von diesem Uebel ! müssen wir Tag für Tag beten.

Der Deutsche sehnt sich von Herzen danach , aus dem die

besten Kräfte zersetzenden Parteihader herauszukommen und

an den praktischen Aufbau unseres jungen Staatsgebäudes
tüchtig die Hand anzulegen . Das Heil ruht nicht bei den

Konservativen und nicht bei den Frei - Konservativen , auch

nicht bei den Nationaŭliberalen; noch viel weniger ruht es

bei den Centrumsleuten , den Sozialisten oder dem deutschen

Freifinn von den Demokraten , den Wilden , den Polen ,

den Elsässern ganz zu schweigen ; es ruht bei der

gesammten und glücklich geeinten Nation ,

welche große Ziele ins Auge fassen muß ,

die ihre edelste Verkörperung im Fürsten

Bismarck finden . . . . . Wie wir denken Hundert

tausende von Deutschen , die es sich zur Ehre anrechnen , die

sen Auserwählten aus Millionen laut zu preisen . Dieser

eine Mann hat so thurmhohe Verdienste um Deutschland auf¬

zuweisen, daß unsere erbittertsten Feinde uns um diesen He¬

ros , in welchem jeder Zoll einen Mann von echtem Schrot

und Korn repräsentirt , beneiden. Und in unserer eigenen

Nation sind Tausende und aber Tausende so verbiendet , den

Segen nicht erkennen zu wollen, den uns seine bloße

Existenz , wenn er feinen Finger rührt ,

sichert . Die Geschichte lehrt , daß für jede Zeit auch der

richtige Mann kommt. Der Würdige , der Bismarck in zehn

Jahren , wenn auch nicht zu ersetzen, so doch zu vertreten

berufen ist, kann ein Mann sein, dessen Namen man viel¬

leicht heute kaum kennt . Dieser Mann wird sich einstellen,

und auf dem rühmlichst vorgezeichneten Wege fortfahren .

Bismarck ist der oberste Steuermann , Bismarck ist

der oberste Ingenieur , Bismarck ist der oberste Bau¬

meister im Neiche. Was nüßen dem Edlen die Statuen , die

man ihm nach seinem Tode in jeder Provinz , ja in jedem

Bezirke setzen wird ? Heute ist es an der Zeit , dem Wacke¬

ren den Dankeszoll der Nation darzubringen . Man wähle

Leute , die im großen Ganzen treu und fest zu seinen Ne¬

formplänen stehen, beherzte Männer , die sich ebenso wenig

scheuen , ihm in Einzelberathungen , wo es Noth thut , entge¬

genzutreten ! Die deutsche Nation möge zeigen , daß sie ein

dankbares Gemüth besigt ! Länger als 8 - 10 Jahre wird

es uns nach menschlicher Berechnung wohl nicht vergönnt

sein , daß uns der kräftige Arm Bismards lenkt und regiert ,

aber während dieser 8 - 10 Jahre sollie ihm die Nation

den weitesten Spielraum gewähren , um seine Reformpläne

ins Werk zu setzen, unbeschadet der Einwendungen im einzel¬

nen durch die ganze Nation . . . .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 11. Dktober .

Am Mittwoch Abend hielt in der Union Herr Pro¬

fessor Dr . Gustav Jäger aus Stuttgart den ange¬

fündigten Vortrag über das Wollregime . Unter der

Zuhörerschaft , deren Zahl nicht eben sehr bedeutend war ,

fehlten auch die Damen nicht. Der Redner entwickelte in

lebhaft fließendem spannenden Vortrage zuerst die Geschichte

der Entstehung und Fortbildung seiner Normalkleidung . "

Es hat einer ganzen Reihe von Jahren bedurft , um das

Zum Reisen wurde sie nur infolge der Verhältnisse ge¬

drängt und als Alexia in ihr Haus tam , stellte sie es lange

ein, um dann erst wieder, peinlichen Erinnerungen zu entgehen ,

eine weitere Reise anzutreten , die sie aber nur wenige Monate

von dem Kinde fern halten sollte , das unterdessen unter guter

Aufsicht , von Bonnen und Lehrern umgeben , die Tante nicht

allzu sehr vermissen konnte .

So fühl und abgeschlossen aber auch Valesta Karsenoff

sich äußerlich zeigte , so war sie doch eines wärmeren Gefühls

fähig .
Der fleine neckische Gott , vor dessen Pfeilen sie sich lange

genug sorgsam gehütet hatte, übte doch seine gefährliche Macht

auf sie aus .

Von einer Reise aus Konstantinopel zurückkehrend, lernte

sie auf dem Dampfer Servölyi kennen, der aus Mehadia , dem

alten Römerbade , nach seiner Heimath zurückkehrte. Die längere

Fahrt führte die beiden jungen Leute näher ; der Ungar fing

an , sich für die hübsche, lebhafte Russin zu intereffiren und ,

um es furz zu machen , noch ehe die Fürstin Karsenoffdie alte

Magyarenstadt Best, in der sie mehrere Tage verweilte, wieder

verließ, war das Wort der Liebe ausgetauscht und Sraf Ser¬

völyi erhielt von Valesta die Erlaubniß , sich um ihre Hand

bewerben zu können .
Das Pärchen trat in brieflichen Verkehr , die beiderseiti¬

gen Verhältnisse waren glänzend, Hindernisse zu besiegen gab
d

es , außer der verschienen Scationalität , nicht , und war denn

Valesta Karsenoff nach wenigen Monaten die verlobte Braut

des vornehmen Magnaten , der ihr zwar anstatt der Fürsten¬

nur die Grafenfrone aufs Haupt setzen fonnte , dafür aber eine

der einflußreichsten Persönlichkeiten am Wiener Hofe sowohl ,

wie im Kreise seiner Landsleute war .

Valesta hatte ihrem Bräutigam , trotz des vollen Ver¬

trauens zu ihm und seiner Liebe , nichts von ihren Familien¬

angelegenheitenerzählt .
Sie fürchtete die strenge Beurtheilung ihrer Mutter von

|

jezt fertige System seiner Wollkleidung auszubilden von
Leiden _ ge =dem Augenblicke an , wo er zuerst durch eigene Leiden ge¬

zwungen , Hülfe dagegen und Schuß gegen fernere Erkran =

kungen in dem Tragen von Wolle gesucht und gefunden

hat . Die an sich selbst gemachten Erfahrungen hat er dann
zuerst im Kreise seiner Bekannten mitgetheilt und auf ihre

Richtigkeit weiter geprüft, darauf in weitere und immer
weitere Kreise getragen, so daß jetzt, wie er mit berechtigten
Stolz ausspricht , Anhänger seiner Lehren über die ganze

bewohnte Erde verbreitet sind. Hindernisse aller Art, An¬
feindungen , Hohn und Spott , die der Sache in vollstem
Maße entgegengestanden, haben diese bereits großartige

Ein schlagenderAusbreitung nicht zu hindern vermocht .

Beweis für die große Zahl der Anhänger dieser Kleiderre :

form ist, daß zehn große Tuchfabriken die reinen Wollstoffe

nach Prof . Jägers Angaben und unter seiner Controlleher

stellen und dabei kaum im Stande find, allen Anforderungen
des Consums zu genügen .

Die Wirkung der Wollkleidung aula ngend , führt Herr

Jäger als namentlich leicht dadurch zu beseitigende Krank¬

heiten alle rheumatischen und sogenannten nervösen Leiden

an , sowie catarrrhalische Störungen aller Art , dann Fett¬

leibigkeit und damit verbundene Kurzathmigkeit , weniger

leicht lassen sich Tuberkulose und Skrophulose durch ste bes

einflussen, doch sind Erfolge auch hierbei erreicht worden .

Am wenigsten wird das Wollregime bei schweren Erkran
kungen innerer Organe , wie der Nieren , der Leber, des

Rückenmarks leisten können . Die Hauptsache sei eben , daß

durch dasselbe Krankheiten aller Art verhütet werden ,

daß der Körper durch das Tragen der Wollkleidung wet¬

ter und seu chenfest werde . Nichtige Abhärtung sei
te r- und seuchenfest werde .

die sichere Wirkung desselben . Abhärtung sogar ganz wört¬

lich genommen, wie Prof . Jäger an sich selbst, an seinen

wirklich eisenfest gewordenen Muskeln demonstrirt . Eingehend

entwickelt er hierbei seine Lehre von der Ausdünstung des

menschlichen Körpers , von den wässerigen und gasförmigen
Ausscheidungen der Haut , die durch förperliche Uebungen

vermehrt werden und erhöhte Gesundheit bedingen , ferner

von der Aufnahme übelriechender schädlicher Ansdünstungen

durch die aus Pflanzenfasern hergestellten Kleiderstoffe,

während die Wollstoffe die nicht schädlichen angenehm rie¬

chenden Ausdüuſtungen in sich aufnehmen . Umfassende zahl¬

reiche Untersuchungen über die günstige Wirkung des Turnens

sowie der körperlichen Ausbildung , wie sie beim Militär

gebräuchlich, auf die Erhöhung der Gesundheit und Lei¬

stungsfähigkeit hat er bei Schülern und Soldaten angestellt.

Die größte Schwierigkeit , die sich der allgemeinen An

nahme des Wollregime entgegenstellt, ist, daß der nothwendige

Schnitt und Sitz der Kleidung dabei ein ganz anderer als

bisher gebräuchlich sein muß und dies ist besonders bei dem

Beinkleid der Fall , das trikotartig ganz der Form des

Beins sich anschließt. Prof . Jäger giebt dabei die trostreiche

Versicherung , daß auch solche Beine , die sich nichts weniger als

mustergültig und schön prösentiren , binnen Kurzem durch
die günstige Einwirkung der Wollkleidung auf die Circula¬

lations - und Ernährungsverhältnisse des Körpers die nöthige

Fülle und Nundung erlangen werden .

Wie die Kleidung , so hat Prof . Jäger auch das Bett

einer gründlichen Reform unterzogen , indem er alles daraus

verbannt , was die schädlichen Ausdünstungen des menschlichen

Körpers in sich aufnimmt und auch hier der Wolle Gele :

genheit giebt , ihren heilsamen nugbringenden Einfluß auf

den Körper in vollem Maaße auszuüben . Ebenso giebt er

über das Reinhalten der Luft in unsern Wohn - und Schlaf¬

räumen die besten Nathschläge und weist hierbei auf die

luftreinigende Wirkung der „ Ozogenlampe " hin .

Nachdem der Redner dann noch seine neueste Entdeckung,

das Anthropin und die sog. Haarpillen besprochen, schloß er

unter lautem allgemeinen Beifall , nachdem er zuvor noch

zur Theilnahme einer gemüthlichen zwanglosen Unterhaltung

beim Glase Bier aufgefordert hatte . Dieser Aufforderung
kam eine Anzahl Herren nach , in deren Mitte Herr Prof .

Jäger sich noch über manche Einzelheiten seiner Theorien

in zuvorkommendster Weise aussprach , auch eine Probe mit

seinen Haarpillen anstellte , so daß die höchst anregende und

belebte Unterhaltung erst spät ihr Ende erreichte.belebte Unterhaltung erst spät ihr Ende erreichte .

Unser lieber , nunmehr eines seligen Todes verblichener

Kramermarkt war in seiner Steebestunde nicht am we=

nigsten interessant . Namentlich herrschte gestern Morgen auf

dem Marktplaße bei der Lambertitirche ungemein reges Leben.

Unsere Hausfrauen wissen ganz gut, wann es Zeit ist, die
Trommeln und Kasten mit sußen Waaren für den Winter

zu füllen, und so rückten sie denn schon bald nach 10 Uhr
in dichten Colonnen an, von Frau Voges und dem jüngeren
Braunschweiger Nachwuchs mit süßestem Lächeln empfangen .

An der Ostseite des Markts hatten die verschiedenen

Jacobs eine dichte Menschenmasse um sich versammelt und

brüllten wie die Zahnbrecher und suchten ihre Ladenhüter
Nührend war der Abschiedan den Mann zu bringen.

des Schönen Hannes , der, begleitet von einer ansehnlichen
Menschenmasse , noch ein Mal seinen getreuesten Getreuen

seine Aufwartung machte , und die heute ganz besonders

wehmüthigen Klänge des „Heil dir , o Oldenburg" seinem

Instrumente entlockte . Mancher Nickel und mancher zärt¬

liche Blick aus sd önen Augen war die dankbare Ant¬

wort für solche liebenswürdige Aufmerksamkeit. Auf Wieder¬

sehen , Schöner Hannes ! Auf dem Pferdemarktsplaze war

schon Alles in voller Thätigkeit zum Aufbruch , nur einige

Caroussels ließen zur Freude verschiedener Backfische noch
ein Mal ihre wehmüthigen Weisen ertönen , und mit einer

Ausdauer , die einer bessern Sache würdig gewesen wäre ,

ließen verschiedene zarte Jungfrauen ihr Schießen Sie noch

ein Mal " ertönen . Die Mittagsglocke machte allem Zauber

ein Ende , eine fast ängstliche Stille herrscht wieder in der

Stadt , nur der Gedanke, daß heute Abend die Deutsch:

Freifinnige Partei so liebenswürdig sein wird , eine Nach

feier des Kramermarkts zu veranstalten und durch eine all¬

gemeine Wähler -Versammlung im Grauen Noß ihren Mit¬

- Die Concertgesell
bürgern reiche Belustigung bieten wird , vermag uns über

diesen plötzlichen Wechsel zu trösten .

schaften Dreher - Hartmann - Henneberg , die uns

während des Kramermarktes so manche interessante Stunde

bereitet haben, werden nun den Schauplah ihrer Thätigkeit

nach Varel verlegen , wo nämlich morgen , Sonntag , der

Kiamermarkt seinen Anfang nehmen wird . Die Gesellschaft

Dre her wird dort in Büsings Hotel" , diejenige des

Herrn Hartmann im „ Victoria -Hotel " und diejenige des

Wir zweifeln nicht , daß dieHerrn Henneberg ( mit verstärkten Kräften ) im „ Butja
dinger Hof " concertiren .
Vareler sich an den Vorträgen dieser tüchtigen Gesellschaften

ebenso erfreuen werden , wie wir Oldenburger es gethan

Namentlich dem sozialdemokratisch verbissen fortschrittlichen
Vareler Triumvirat Almers -Block -Theilen möchten wiVareler Triumvirat
den Besuch der genannten Gesellschaften mit ihren viele

hübschen jungen Damen eindringlichst empfehlen, weil wir

meinen , daß dann die genannten Herren im Angesicht

Bismarck Groll " herunterso vieler liebenswürdigen Schönen wenigstens während dieser

paar Tage ihren lächerlichen
schlucken und nicht laut lassen werden . Im Uebrigen nicht

für ungut !

"1

"

Der früher zu Eversten wohnhafte Köter Christia

Sager , welcher in legterer Ueit bei dem Landmann Car

Ahlers in Wehnen in Arbeit stand, hatte am Donnerstag

Abend auf der Ofener Chaussee in der Nähe des Ammer

ländischen Hofes das Unglück , daselbst in den angrenzende

Chausseegraben zu stürzen , welcher Fall leider den Geni

bruch zur Folge hatte und den sofortigen Tod herbeiführ

Bei der polizeilichen Visitation des Verunglückten fand ma

in dessen Besitz reichlich 100 Mart , welche derselbe fi

verkauftes Vieh seiner Herrschaft auf dem Oldenburger Vi

markt eingenommen hatte . Auch bei diesem Unglüdaf

hat leider der Branntweinsteufel , wie berichtet wird ,

Hauptrolle gespielt.

Am Mittwoch Vormittag wurde in der Lindenstraße b

Sohn des Bäckermeisters Speckmann von einem Kohlenwag

Seiten des geliebten Mannes ; sie mochte nicht die Schatten - | Liebe zu Valeska ließ ihn die Bitte aussprechen, die ne

seiten ihres Lebens vor seinen Augen enthüllen und bisher

hatte sie auch deshalb vermieden, ihn auf ihre Besitzungen ein¬

zuladen .
Der russische Boden war ihr verhaßt geworden , wenn

sie auch ihr Vaterland als solches liebte und Interesse dafür

behielt , und so war ihr der Gedanke , als des Grafen Servölyis

Gemahlin in ganz andere Verhältnisse zu treten, sehr lieb und

angenehm.
Alle häßlichen , fatalen Erinnerungen wollte sie in der

Heimath zurücklaffen , und Servölyi durfte feine Ahnung davon

haben, was man einst von ihrer Mutter gesagt , welche Ge¬

rüchte sich an Alexanders Geburt fnüpften !

Daß ihr daher die Bitte ihres Verlobten , mit dem sie

bisher immer auf neutralem Boden verkehrt , ihre Vermäh¬

lung mit ihm in Ungarn zu feiern , sehr erwünscht kam, ist

erklärlich.
Einem Abkommen mit Alexander zufolge hatte dieser ihr

größtes Besigthum mit dem Stammschlosse der Fürsten Kar¬

senoff übernommen und nichts hielt sie daher mehr am heimi¬

schen Boden fest, als ein gewisser Patriotismus , den die vor

nehmen Russen sich größtentheils bewahren und dieser machte

es ihr eben zur Pflicht , das große Gut in die Hände des

Bruders und nicht in fremde zu legena
Um Balestas Einwilligung zu erbitten, die Hochzeit mit

allem Glanze in der fünftigen Heimath der Braut feiern zu

fönnen, war Servölyi von seinen Gütern in Ungarn nach

Baden -Baden zu seiner Braut gereist und hier lernte er znerft

Alexander und dessen Braut fennen .

Wir müßten lügen , wollten wir behaupten , daß der Ein¬

druck, den der Bruder Valestas auf ihren Bräutigam machte ,

ein allzu günstiger gewesen sei !
Weder Fürst Danilewski , nach die Marquise fanden sei¬

nen Beifall , allein der tiefe Schmerz , den der Fürst bei dem

Verlust Alexias zeigte , söhnte Servölyi mit ihm aus und die

|

Verwandten möchten den Herbst bei ihm verleben , in derm

teren Pester Gesellschaft , später auf seinen Gütern das Erl

zu vergessen suchen .

Servölyi war der Einzige , der sich des leisen Argwoh

die Marquise wisse vielleicht um die Entführung der flei

Fürstin , nicht zu erwehren vermochte .
Der Graf war ein scharfer Beobachter und ihm war

Kind ebenso w

entgangen , wie die Abneigung , die Furcht Alexias vor

Marquise und da ihm seine Verlobte ihre Unterredung

Juanita wortgetreu mitgetheilt, indem sie nachdenklich hi

setzte, daß man es der Marquise nicht einmal verübeln di

wenn sie vor den schweren Pflichten einer Stiefmutter zu

schrecke, so tehrten die Gedanken des Grafen oft auf di

Punkt zurück.

Haß der fünftigen Stiefmutter gegen di

Es war ihm daher im Interesse seines zufünftigen S

gers nicht unlich , daß er Gelegenheit fand , Juanita näher

nen zu lernen , sie beobachten zu dürfen , wenn er auch

Innersten eine entschiedene Abneigung gegen die Ma

fühlte , für welche er keine Gründe anzugeben vermocht
Valeska hatte manchen , ja recht großen Fehler .

Ihr Hochmuth überstieg oft alle Grenzen . Ihre A

gung gegen alles Bürgerliche grenzte ans Lächerliche ; sic

sobald die Standesfrage an sie herantrat , ungerecht gehi

für sie existirte nur das Recht der vornehmen Geburt und

nannte es Anmaßung , Unverschämtheit, wenn nicht blaubli

Menschen, wie sie und ihresgleichen , von gleichen Rechten
Pflichten , ebenso von Menschenrechten sprachen und dich

anspruchten, allein sie war trotz alledem keine grausame ,

Gebieterin und ihr Stolz hätte ihr niemals eine Lüge verz

(Fortsetzung folgt .)
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durch Ueberfahren verlegt und zwar sind hierbei dem
Kleinen zwei Räder über beide Beine gegangen . Ueber den
gegenwärtigen Zustand des Knaben ist Näheres nicht bekannt .

heute Mittag im Schatten 6 Grad R. Wärme .
Das Barometer stand auf Viel Regen .

Kirchennachricht .
Rambertikirche .

Garnisonkirche .

Dem Vernehmen nach läßt die Großherzogliche Eisen¬
bahndirektion eine Aenderung der Gepäckwagen ausfüh¬
ren , welche dafür spricht , daß diese Behörde in anerkennens¬ Sonntag , den 12 . October 1884 :
werthester Weise unausgesezt auf das Wohl ihrer Beamten 1. Hauptgottesdienst ( 82 Uhr ) : Pastor Partisch .Bedacht nimmt . Es soll nämlich innerhalb des Gepäckraumes 2. Hauptgottesdienst (10 % Uhr) : Pastor Prale .ein besonderer , abgeschlossener Raum zum Aufenthalt für den
Backmeister hergestellt und u . A. mit Heizvorrichtung ver¬
sehen werden. Die Heizvorrichtung soll so eingerichtet sein, 10 Uhr Gottesdienst Divisionspfarrer Dr. Brandt .
daß dadurch auch zugleich das Bremscoupee mit erwärmt
wird . Von den betreffenden Beamten wird diese Neuerung
jedenfalls, namentlich bei dem Gedanken an den vor der
Thür stehenden Winter , mit Freuden und Dank begrüßt
werden .

Nachdem der Hausvater des Armenarbeitshauses ,
Herr Piepenbring , kürzlich vom Landgericht des ihm
zur Last gelegten Verbrechens nicht schuldig befunden ist,
sind in den betheiligten Kreisen die Ansichten darüber aus¬
einandergehend , ob es rathsam sei , Piepenbring noch ferner
in seiner Stellung als Hausvater zu belassen . Einerseits
glaubt man , daß ein Mann , der in einer so bedeutungs¬
vollen Stellung wie der Verwalter eines Armenhauses sich
befindet , eines so makellosen , glänzenden Rufes sich erfreuen
müsse , daß Anklagen , wie sie gegen Piepenbring vorgebracht
waren , gar nicht möglich seien . Andere sind der Ansicht ,
daß die Ehre Piepenbrings durch die jüngste Gerichtsver¬
handlung in vollſtem Maaße wieder hergestellt sei und daß
daher kein Grund vorliege , denselben aus seiner Stellung
zu entfernen . Un aus diesem Dilemna herauszukommen ,
hat der Magistrat beschlossen , ein Gutachten des Stadtraths
über diese Angelegenheit zu fordern , und wird sich der
Stadtrath demnächst mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen

Am Sonntag , den 12 . Dctober 1884 :

Katholische Kirche .

Am Sonntag , den 12 . Dctober :

Meine Restauration Johannisstraße 11 übergebe ich
von heute an den Herrn A . Rüter . Indem ich mich für
das mir bewiesene Wohlwollen eines hochgeehrten Publikum
bestens bedanke , bitte ich gleichzeitig , auch selbiges auf gea
nannten Herrn übertragen zu wollen .

Achtungsvoll
Frau Georg .

Geschäfts Verlegung .
Meine Restauration und Bierhandlung verlegte

von heute an von Langestraße 6 nach Johannisstraße
11 ( Georg ' s Restauration ) . Indem ich mich für das mir
bewiesene Wohlwollen eines hochgeehrten Publikum bestens
bedanke , bitte ich gleichzeitig , auch selbiges auf mich in

Hauptgottesdienst 10 Uhr meiner neuen Wohnung übertragen in wollen .
Osternburger Kirche . Achtungsvoll

Sonntag , den 12 . October :

Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Bultmann .
Methodistenkirche .

Frühgottesdienst 8 Uhr.

Sonntag , den 12 . October 1884 :
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) :

Prediger Prislaff .
Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .

Sonntag , den 12 . Dctober :
Gottesdienst Morgens 92 Uhr und Nachmittags 4 Uhr .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 12. Dctober . 19 . Abonnem .- Vorst . :

Prinz Friedrich von Homburg ,
oder

Die Schlacht bei Fehrbellin .
Schauspiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Coursberigt .
getauft verkauft

103,30 103 85

400

400 Deutsche Reichsarlethe
vom 11. October 1384 .

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher . )
Oldenburgische Consols 102 103

4%
Stücfe à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

tollhammer und Butjadingec Anleihe .
4 % Jeversche Anleihe
4 % Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe

Zu 0

haben . Wir unsererseits möchten nun bei dieſer Gelegenheit
schon heute ein gutes Wort für Herrn Piepenbring beim
Stadtrath dahin einlegen , die Belassung desselben in seiner
Stellung als Hausvater des Armenarbeitshauses beim Stadt¬

magistrat zu befürworten . Unserer Ansicht nach würde es
Herrn Piepenbring gegenüber eine Ungerechtigkeit sein , wenn
man denselben jetzt seiner Stellung entheben und dadurch
seine Existenz aufs Ungewisse in Frage stellen wollte .

einem solch harten Vorgehen gegen Herrn Piepenbring liegt
Derselbe hat unseres Wissensdurchaus kein Grund vor .

seine Pflichten als Hausvater stets treu erüllt und wird

solche sicher auch in Zukunft nie vernachlässigen . Wir meinen
also , daß die Verwaltung unseres Armenarbeitshauses , wenn
sie auch ferner Herrn Piepenbring anvertraut bleibt , sich in
guten Händen befindet .

Großherzogliches Theater .

Freitag , den 10 . Oktober :

Am Clavier .

Lustspiel in 1 Act von Barrierè und Larin .

Dazu :

Zum ersten Male :

Eine frauke Familie .
Posse in 3 cten von G. v . Moſer .

Das erst genannte Lustspiel wurde gestern Abend von
dem gut besetzten Hause mit sehr lebhaftem Beifall aufge¬
nommen und verdankt diesen Erfolg neben dem nicht zu
unterschäzenden eigenen Werth ganz besonders dem vortreff :
lichen Spiel des Herrn Dröscher in der Rolle des „ Com¬
ponisten Franz " . Derselbe wußte seine Rolle so interessant

zu gestalten, mit so köstlichem , dabei feinen Humor auszu¬
statten , daß der ihm vom Publikum bei offener Scene _ ge =
spendete lebhafte Beifall sehr verdient war . Herr Droescher
hat uns durch diese Leistung wirklichen Genuß bereitet .
Frl . Kuhlmann ( Bertha v . Beaumont ) hatte die Rolle ,
die übrigens auch nicht in ihr eigentliches Fach schlägt ,
nicht ganz nach den Intentionen des Dichters erfaßt . Sie

war zu eintönig , durchweg sentimental , namentlich fehlte ihr
der für diese Rolle unbedingt nothwendige Humor . Bertha
v . Beaumont ist eine junge , lebenslustige , für die Eindrücke
des Lebens wohl empfängliche , allerdings mit einem Anflug
von Sentimentalität ausgestattete Dame . Frl . Kuhlmann
machte manchmal den Eindruck , als ob sie bereits mit dem

Leben abgeschlossen habe . Frl . Hrabowska (Julie ) war
ein anmuthiges Kammerkätzchen .

Die folgende Possen - Novität ist das tollste Zeug , was
wir seit langer Zeit auf der Bühne gesehen haben . Herr
v . Moser scheint nicht zu wissen , daß auch der Possendichter
gewisse Grenzen zu respectiren hat . Drei Acte hindurch

hören wir eigentlich von nichts Anderm , als Medicinflaschen ,
fliegendem Salz , Gelbsucht , Blutandrang , Nerven -Affectation ,
Hundekrankheiten 2c . Der Dichter scheut sich nicht , einen
Köter als handelndes Individuum zweimal auf die Scene
zu bringen . Die Sprache ist stellenweise fast ordinär . Es
wurde allerdings viel und herzlich gelacht , aber fragt uns
nur nicht warum ? Einzelne Figuren sind recht nett ge =

zeichnet und gewannen wesentlich durch die recht gute Dar¬

stellung . Wir nennen an erster Stelle Herrn Eichholz

(Nagel ) , Frau Lanz ( Marie ) , die , um uns eines drastischen
Ausdrucks zu bedienen , zum Wälzen komisch war . Ferner

sind mit voller Anerkennung zu nennen Herr Seydel¬
mann (Qualm ) , Frau Dietrich (Minna ), Herr Droe =
scher ( Dr . Wehlau ) und Herr Herold (Wendel ) . Zur
vollsten Zufriedenheit spielte ferner Herr Henske die
kleine Rolle des Studenten Julius " . Frl . Hrabowska
( Emma ) und Frl . Kuhlmann (Marie ) genügten ; die
kleinen Rollen waren durch Herrn Schumacher (Johann ) ,
Frl . Nennstiel (Jette ), Herrn Günther (Commis bei
Wendel ), Frl . Flössel (Lehrling bei Wendel ) angemessen
vertreten .

00

Witterungs - Kalender .
Das Thermometer in der Elisenstraße zeigte

4 Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt. 100 . -)
Braker Sielachts -Anleihe

40/0 Didenburger Stadt - Anleihe
4% Obersteiner Stadt -Anleihe
40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe

3
olo Landschaftliche Central - Pfandbriefe

Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt .

312 Hamburger Staatsrente
4% Eutin - Lübecker Prior - Obligationen

40 Preußische consolidirte Anleihe
4120 Preußische consolidirte Anleihe
50 Italienische Rente Stücke v . 10000 Fre . u . darüber0
5 % do do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc .
5 / Russische Anleihe von 1884
400 Salzkammergut - Prioritäten , garantirt
4 Schwedische hypoth . - Pfandor . vou 18 : 8

(Stücke v . 600 u . 300 Wit . im Verkauf 1400 höher )
40 Psandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .
4

10
2016 Pfandbriefcoer Braunsch . - Hannov . Hypoth .- Bank

40
400

G
Do. 80 . do .
do . Preuß . Bod . Credit .

50 %, Borussia - Prioritäten 療
40 . Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Sloenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

[ Vollgez Actie a 300 mt . 43 . v . 1. Jan . 1883 . ]
Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustehn )

(4 % Zins vom 1. Juli 1883 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed - Actien

(4 % Bins v . 15 . Aug 1883 . )
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in M.

Holländ .

"1"
8+

London 1 £ ftr .
New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 (Bld .

" " "
11 11

Anzeigen .

Anzeige .

100 . 25 101 . 25
100 25 101,25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 75 101 . 75
101 . 80 102 . 35

152 . 80 153 . 80
100 . 50
93,50 94 . 05

103,20 103,75
102 . 30
95 . 80 96,35
95 . 90 96 . 60

100 ,

94 . 50 95 . 05
92 . 45 93 .

95 . 20 95 75

99,50 100 . 50

97,20 97 . 75
98,45 99 .

100 . 25
98 70 99 . 25

88

- 118,50

167 . 80 168 . 60
20,35 20,45

4,18 4,23
16 . 75

Erlaube mir gehorsamst darauf hinzuweisen,
daß ich mit dem heutigen Tage bierselbst bis auf
Weiteres Aufenthalt genommen habe . Wie bereits
bekannt gegeben , bin ich in den nächsten Tagen
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr im Augusteum Zwecks Ent¬
gegennahme weiterer Anmeldungen anwesend . Der
Cursus beginnt am Mittwoch , den 15 .
Oktober d . I .

Hochachtungsvol

Th . Osterwind ,
akademisch geprüfter Lehrer der feineren Tanzkunst

und der Anstandslehre .

Anton Nüter .
Der von Frau Georg geführte Mittagstisch wird

von mir in unveränderter Weise weitergeführt . Auch hierin
werde ich den Wünschen meiner geehrten Gönner nachzu¬
kommen suchen . D . D.

Geschäftseröffnung .
Habe mit dem heutigen Tage eine

Conditorei und Cafee
Ofenerstraße Nr . 36 eröffnet , empfehle dieselbe einem
geehrten Publikum zur freundlichen Benußung .

Hochachtungsvoll Rosa Flegentren .

Gewerkverein .
Versammlung der Maschinenbau - und Metallarbeiter

am Sonntag , den 12. d . Mts . , Nachmittags 4 Uhr , bet
Herrn Hinkelmann Neue Börse " am Markt .

Der Ausschuß .

Der Frau Johannsen an der Lindenstraße senden
wir zum heutigen Geburtstage ( 12. Dctober ) auf diesem
Wege die innigften Wünsche mit der Hoffnung , daß es ihr
vergönnt sein möge , noch recht lange in Zufriedenheit und
Gesundheit ihrer Familie erhalten zu bleiben .

Mehrere Freunde und Bekannte .

Die besten und billigsten

Haararbeiten
liefert Frau Gerber , Mühlenstraße 16 oben .

Oldenburger Schützenhof.
Sonntag , den 12 . Dctober :

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr .

Es ladet ergebenst ein Heinr . Habel .

Würdemanns Gasthof .
(Bum grauen Rok .)

Sonntag , den 12 . October :

Großer Ball
Musik von der jetzt noch bedeutend verstärkten Brandt '

schen Capelle .

Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 12 . October :

Grosses Tanzvergnügen .
Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Oldenburger Hof .
(Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 12 . October :

Grosse Tanzmusik .
Nelkenstraße 23 H. B . Hinrichs .

Eversten . „ Zum weißen Lamm . "
Am Sonntag , den 12 . October :

GrossesTanzvergnügen
Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst .

Tapkenburg .
Eversten . Am Sonntag , den 12 . Dctober :

Tanzmusik ,
wozu freundlichst einladet

Weinstube .
Zeltinger ( Mosel ) , 4 Str . ( auf Flaschen ) 25 Pf .
Pilsener Bier , Str . 30 Pf . , Ltr . 15 Pf .

J . H. Heinemann .

Aug , Grethe , Achternstr . 22 .



Bur Weichstagswahl .

An die Wähler des ersten Oldenburgischen Wahlkreises.
Die Reichstagswahl ist auf den 28. Oktober festgesetzt; die unterzeichnetennationalliberalen Wahlkomitees haben damit die Pflicht, die Ziele der Partei öffentlich kundzuge

Dazu bedürfen wir
Wir erstreben eine ruhige nnd stetige Fortentwickelung unseres deutschen Staatswesens im freiheitlichen Sinne auf dem Boden der Reichsverfassung.

Friedens , und der kann uns nur bewahrt bleiben , wenn das deutsche Reich mächtig und von den Völkern der Erde geachtet dasteht. Somit ist die Erhaltung einer starken Kriegsm

für das deutsche Reich unerläßlich .

Wir billigen die Kolonialpolitik der Reichsregierung und begrüßen in ihr eine Quelle wachsenden Gedeihens für Handel und Gewerbe .

Wir wollen die bürgerliche Freiheit und die Rechte des Reichstages schirmen und dabei für die Aufrechterhaltung des geheimen Stimmrechts eintreten .

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Hebung der Landwirthschaft, der Gewerbe und des Handels , sowie zur Verbesserung der Lage der Arbeiter sind unserer eingehend

so lange die socialistischen Umsturz -Bestrebungen es erfordern der Reichsregierung die gesetzlichen Mittel
Prüfung und bereitwilligsten Unterſtützung sicher, dabei werden wir ,

Schutze der inneren Freiheit und Ordnung nicht versagen .

-

Wir wollen an dem jetzt geltenden Zollsystem des Reichs nicht rütteln und würden namentlich eine weitere Erhöhung der Zölle auf die nothwendigsten Lebensmittel nicht bill

Der von uns für die Wahl zum Reichstag aufgestellte Kandidat

Herr Versicherungsdirektor Fortmann in Oldenbur
theilt diese Grundsätze und würde dieselben als unser Abgeordneter im Reichstage vertreten .

Herr Fortmann genießt mit vollem Rechte das Vertrauen seiner Mitbürger ; er hat während vieler Jahre als Mitglied des Magistrats und Stadtraths in Oldenburg

wie als Abgeordneter im Landtage des Großherzogthums seine Kraft dem Wohle seiner Vaterstadt und unseres Landes gewidmet; für den Arbeiter- und Handwerkerstand wird er

besondere ein geeigneter Vertreter sein, da er als junger Mann mehrere Jahre als Gesell und Fabrikarbeiter im In - und Auslande seinen Unterhalt verdient und dabei, wie in

nem späteren Wirken in der Heimath , die Verhältnisse und Bedürfnisse der Arbeiter aus eigener Erfahrung kennen gelernt hat .

Seine Theilnahme für Unbemittelte hat er schon vor Jahren durch die Errichtung einer Alters -Versorgungs -Stiftung bewiesen.

Wir kennen unseren Kandidaten als einen erfahrenen Mann , von festem Willen und erprobter Parteitreue und empfehlen ihn deshalb den Wählern des I . Oldenburg

Wahlkreises für die auf den 28 . Oktober anberaumte Reichstagswahl auf das Wärmste .

Wir fordern die Wähler auf , an diesem entscheidenden Tage an der Wahlurne zu erscheinen und für den

ihre Stimme abzugeben .

Versicherungsdirektor Fortmann in Oldenburg

Die vereinigten nationalliberalen Wahlkomitees des 1. Oldenburgischen Wahlkreises .

Im eßentham Birkenfeld :

Bergen : Henn , Schöffe . Verschweller : Leyendecker , Schöffe . Sirkenfeld : Back , Gymnasialdirektor. Th . Bier , Kaufmann . Breitenbach , Tarator . Brikius , Uhrm

H. Bruch , Gerber . Bücking , Kaufmann . Cullmann , Buchdruckereibefizer . Edinger , Wirth . Eifel , Bügermeister . A. Fillmann , Buchhändler . F. Fillmann , Buchhändler . L. Görlik , Red

walt . H. Görlitz , Klempnermeister . Grube , Gerichtsvollzieher . Dr. Hahn , Gymnasiallehrer . Hans , Bierbrauer . L. Hauth , Gerber , B. Heink , Bierbrauer . Henn , Fondsverwalter . Hepp,

wirth . Herfurth , Gymnasiallehrer . Helderbaum , Gastwirth . rempel , Färber . Hunz , Obervermessungsinspektor. B. Kußler , Gerber . Lauff , Geometer . Lauff , Baufführer . Dr. me

Merling . H. Müller , Uhrmacher . B. Näher jun ., Gerber . Petri , Wirth , Petsch , Rektor . L. Presser , Kaufmann . P . Ries , Kaufmann , Rickes , Kanfmann . David Rinck , Schlossermeister .

pel , Kaufmann . A. Ruppenthal , Bahnhofs -Restaurateur . Alb . Schadt , Holzhändler . G. Schmitz, Kaufmann . Steinhäuser , Gymnast al -Oberlehrer . Walter , Bauunternehmer . Weis , L

Werry , Rentner . R. Zwetsch, Schreinermeister. Bets , Drechslermeister. Herrstetu : Büscher, Dekorationsmaler . Ruod , Sattlermeister . Köhler , Bürgermeister . Presser , Vermessungs

tor . Carl Reichard jun , Carl Reichard , Bäcker . Reichard , Posthalter . Willy Reichard , Postsekretär . Fr . Reichard , Seifensteder . Reichard , Tabacksfabrikant . W. Reuther , L. Rieth ,

nermeister . Chr . Rieth , Otto Schmidt , Bierbrauer . Schmidt , Gemeinde -Ginnehmer . Spier , Lehrer . Idar : Wilh . Becker , Achatschleifer . Bümming , Realschul -Oberlehrer . Fr . Hahn ,

schmied. Gustav Hahn , Kaufmann . Philipp Huber , Kaufmann . Wilh . Molter , Schmäler , Lehrer . Aug . Veeck, Kaufmann . Ernst Wild , Kaufmann . Ph . Ludwig Wild , Kaufmann . N

wörresbach : C. Dreyer , Wirth . Helm , Schöffe . Rieberhosenbach : Hey , Schöffe . Nohfelden : Fillmann , Bürgermeister. Dr. Rothe , Arzt . Schmeyer, Gerichtsvollzieher. Schüler , Apo

Oberstein : C. W. Benedikt , Kaufmann , Bengel , Kettenfabrikant . Emil Eißel , Kaufmann Fellinger , Güterexpeditions -Einnehmer . Gottlieb , Oberamtsrichter . Ernst Gottlieb , Kauf

Leopold Keller , Schöffe . Oscar Keller , Kaufm . Leop . Klein , jun ., Gerber . Philipp Klein jun . Gerber . Erich Kunz , Auktionator . Carl Kunz , Bäcker . Alb . Loch, Kaufm . Ernst S

Kaufmann . J . Schmeyer, Lehrer . Fr . Schmidt , Fabrikant . Theodor Schmidt , Kaufmann . Herm . Stern , Kaufmann . Georg Treibe , Kaufmann . Aug. Veeck, Kaufmann . Carl Wagner

tenfabrikant . Lonis Weber , Kaufmann . Oberwörresbach : Herrmann , Schöffe . Weiden : Nees , Schöffe .

Im Fürstenthum Lübeck :

Ahrensboek : Chrißtlieb , Kaufmann . Dose, Parzellist . Ott , Postmeister . Prieh , Cassirer . Scheele , Kaufmann . Schürmann , Kaufmann . Arfrade : Süchting , Hufner . Bat

Breede , Hufner . Witt , Bauervogt . Benz : Bruhn , Pächter . Bichel : Kasch, Hufner . Bockhold : Braesch , Hufner . Ehlers , Hufner . Bosau : Heinr . Böhmker , Gastwirth . Piening ,

Braak : Behrens , Hufner . Brackrade : Dohm , Hufner . Beyendorf : Koch, Hufner . Cashagen : Löw , Hufner . Cleve : palkhaver , Hofbesizer . Eckhorst : Christian Beth

pächter . Joh . Schnoor , Erbpächter . Schnoor , Altentheiler . Ekelsdorf : Hans Muns , Hufner . Stadt Entin : Alberts , Lehrer . Bader , Privatmann . Behncke , Kaufmann . Behrens ,

Bendt , Schuhmachermeister. Böhlk , Schuhmachermeister. Böhmcker, Rechtsanwalt . Breede , Arbeiter . Christians , Gastwirth . Ed . Gießler , Glaser . G. Grank , Posamentir . Hammerich, S

meister . Harkensee , Uhrmacher . Holler , Sattler . Joh . Janus , Kaufmann . Joens , Destillateur . Johnsen , Rentier . Johannsen , Fabrikant . Keller , Schlachtermeister. Knaak , Schmiede

Koch, Rathsherr . Kühl , Hauptlehrer . Lent , Obergerichtsdirektor a . D. Lerius , Schlachter . Lexius , Arbeiter . Muus , Amtseinnehmer . Niemann sen., Töpfermeister . Olandt , Zimm

Otto , Forstmeister . Pigner , Kaufman . Pöttger , Krongutspächter, Bauhof . Ponath , Schlachtermeister. Roese , Hofgärtner . Rüder , Oberst a . D. Schäfer , Kaufmann . Schlichting , Bäcken

Dr. Saenger , Apotheker . Sievert , Arbeiter . Sommer , Kaufmann . Steffen , Klempner . Struve , Buchhändler . Tesnan , Gastwirth . Timm , Schuhmacher . G. Völkers , Inspektor . V

Maschinenfabrikant. Fassendorf : Andresen, Halbhufner . Fissan : Mangels , Bauervogt . Gömnių : Jaede , Hufner . Gießelrade : Hein , Hufner . Gleschendorf : Klinker , T

Prieß , Hufner . Guiffau : A. Maak , Hufner . Grammersdorf : Hildebrandt , Hufner . Gronenberg : Knoop, Parcellist . Grebenhagen : Wilken , Hufner . Hafkrug

Halbhufner . Knoop , Badewirth . Harnekau : Benn , Gastwirth . Haffendorf : Schuhmacher , Hufner . Häven : Beythien , Hofbesizer . Havekost : Dittmer , Hufner . Hemmel

Jacobsen , Hufner. Paasch, Hufner . Hobbersdorf : Johft , Mühlenbesther Hohenhorst : Hardt , Parcellist . Holstendorf : Ferd . Wulff, Hufner . Horsdorf : Harms , Hufner . Hu

Franck , Hufner . dwark , Dr. med . Kestorf : Witt , Bauervogt . Kiekbusch : G. Wicke , Landmann . Klenzan : Böhmker , Hufner . Kreuzfeld : Blunck , Hufner . Krum

Braasch , Hufner . Leebah : Joh . Maack , Hufner . Liensfeld : Schultz, Hufner . Luschendorf : Hardt , Hufner . Wehde , Hufner . Malente : Bünning , Hufner . Ivens , Alter

Lorenten , Gastwirth . Malfwin : Blunck , Hufner . Grebien , Gemeinderechnungsführer. Majenfelde : Wulff , Erbpächter . Meinstorf : Kurth , Hufner . Middelburg : Wulff ,

Mori : Anton Ehrig , Erbpächter . Herm . Meyer , Erbpächter . Neudorf : A. Tews , Bauervogt . Klein Neudorf : Stuhr , Halbhufner . Vorwerk Neuhof : Pfihner , Ho

Neukirchen : Duncker , Altentheiler . Jaeger , Hufner . Neversfelde : Bollenhagen , Hufner . Niendorf : Johannsen , Hotelbesizer . Kroeger , Hufner . Nüchel : Behrens , Huf ner .

wohlde : J . D. Höppner , Hufner . Offendorf : C. Inede , Hufner . Rüsch , Hufner . Ottendorf : Tammu, Hufner . Ovendorf ; Schroeder , Hufner . Pausdorf : Westphal ,

Wulff , Hufner . Gr . Parin : H. Hardt , Hufner . P. Möller , Hufner . Kl . Parin : Gloy , Hufner . Pohnsdorf : Techau , Hufner . Quisdor : Jacobs , Hufner . Reding

Bruns , Bächter . Ratetan : Fock , Hufner . Kunst , Hufner . Rensefeld : Capell , Hufner . H. Faasch , Hufner . P. Stammer , Hufner . Roebel : Stamer , Hufner . Rohlsdorf :

Hufner . Ruppersdorf : Stüben , Hofbesizer . Sarkwik : Dunker , Lehrer . Helms , Kaufmann . Scharbeug : Hach, Bauervogt . Schulendorf : Paetan , Altentheiler . Schü

Kloth , Hufner . Stender , Lehrer . Schwienkuhl : Ahrens , Hufner . Schwochel : Mollhagen , Hufner . Schwartau : Bahrs , Mauermeister , Faber , Selempnermeister . Dr. Hellwag .

Gärtner . Kiecksee, Schlossermeister . Küfeler , Agent . Plagmann , Kaufmann . Sebelefski , Fabrikant . Strobelberger , Tischlermeister. Tesenfik , Gerichtsschreiber. Töllner , Gastwirth .

Oberamtsrichter . Steenrade : Schramm , Hufner . Seeret : Höppner , Hufner . School , Hufner . Gr . Steinrade : Bewarder , Erbpächter . Jek , Erbpächter. Meier , Erbpächter .

P . Wulff , Hufner . Sielbeck : Paulsen , Pächter . Sieversdorf : Lorenken , Hufner . Sibbersdorf : Prüß , Hufner . Söhren : Dunker , Hufner . Stockelsdorf : Bruhns , Fa

Gustav Ehrig , Erbpächter. Süfke , Erbpächter . Willers , Mühlenbesizer. Spechserholz : Dittmer , Hufner . Süfel : Gosch, Kaufmann . Hinz , Bauervogt . Muus , Parcellist . Ott

Rentier . Süfelermoor : Trechten , Chausseewärter . Techan : Nan , Viertelhufner . Quikau , Hufner . Thürk : Herm . Meyer , Dreiviertelhufner . Timmdorf : Schuhmacher ,

Gr . Timmendorf : Fieck , Hufner . Wieckhorst, Hufner . K . Timmendorf : Hamann , Hufner . Spiel , Altentheiler . Wahlsdorferholz : Krito , Oberförster . Warnsdorf

Kröger , Hufner . Wilmsdorf : Jürgens , Hufner . Wöbs : Schildknecht , Hufner . Woltersmühlen : Scharbau , Landmann . Wulfsdorf : Witt , Hufner .

Im Herzogthum Oldenburg :

Uhr
Fab

Gem . Hatten : H. Künnemann , Landmann , Sandhatten . E. F. Mencke, Gemeindevorsteher , Kirchhatten. Gem . Holle : Heinemann, Landmann , Neuenwege. Gem . Jade :

Ahlhorn , Landmann , Jaderaußendeich. Peters , Hausmann , Jadtrkreuzmoor . Landgem . Oldenburg : Haake, Bezirksvorsteher, Eversten. Joh . Hilbers , Hausmann , Ehhorn. W.

Fabrikant , Donnerschwee . Wilken , Hausmann , Wehnen . Stadt Oldenburg : Aug. Baars , Kaufmann . Frerichs , Gastwirth . Högl , Bildhauer . Johanns , Reelschullehrer. H. Lohse, Ka

Meinardus , Oberintendant . J . Nolte , Rathsherr . Rüder , Oberkammerrath. Aug. Schulte , Fabrikant . Tenne , Maschinen -Inspektor . Weber , Ersparungskassen-Inspektor . Wiebking ,

T. Willers , Kürschner. Gem . Ofternburg , Fr . Borchers , Landmann , Tweelbäke. W. Hartmann , Schlossermeister, Osternburg . Oltmanns , Mühlenbesizer, Osternburg . Töpken ,

Osternburg . Wintermann , Lehrer, Bümmerstede. Gem . Raftede : Bulling, Gutspächter , Hahn . Meyer , Hausmann , Kleybrof. Dr. med . Toel , Rastede. Töpken, Hausmann , Naſtede.

Schweiburg : Fuhrken , Hausmann , Schweiburg. Gem . Wardenburg : Albers , Hausmann , Höven. Stöver , Organist , Wardenburg . Gem . Wiefelstede : Boedecker, Hausmann,

holf . Ovye , Hausmann , Borbeck .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 87 .
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